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Abstract

In the various stages of its development – from a small
right - wing extremist movement, opposed to the demo-
cratic parliamentary system of the Weimar Republic, to
the solely ruling party of the most gruesome dictator-
ships of the 19th century – national socialism always bore
features of protest - or government populism. This is char-
acterized by a massive personalisation and emotionalisa-
tion of politics, the use of bogeyman figures and enemy
stereotypes in an extremely dichotomous and simplified
world view, a vertical juxtaposition of “below” ( the peo-
ple ) and “above” ( the elites  /  the system ), frequent calls
upon the “Volk” with an aggressive and depreciating atti-
tude towards political adversaries, promises of liberation
and salvation by a charismatic leader are some of the
most important populist features of the national socialist
party, which can at least partly be attributed to its
“völkisch” origins. In any understanding, some features
of national socialism are distinctly not populist, e. g. the
will to power, the claim of totalitarianism, the readiness
for tactical compromise and the massive use of force and
terror prevent an interpretation of national socialism as
a populist phenomenon tout court. 

„ Der Führer unserer nationalsozialistischen Freiheitsbewegung, die sein Werk ist, der
12 Jahre lang mit ihr um die Seele seines Volkes für Deutschland gerungen hat, fordert
heute im Namen dieses Volkes das System in die Schranken. Wir wissen, dass das Volk,
für das er kämpft, in dieser Stunde zu ihm steht, um mit ihm für die deutsche Nation
zu kämpfen und zu siegen.
Die natio nal so zia lis ti sche Bewe gung –  in die ser Stun de  als Sturm ko lon ne  um  ihren
Füh rer  geschart –  ruft heu te  das gan ze deut sche  Volk  auf,  mit  ihr anzu tre ten,  um  Adolf
Hit ler  den  Weg  zu bah nen  an  die Spit ze  der Nati on  und  damit  zur Füh rung Deutsch -
lands  in  die Frei heit.
Hit ler,  das  ist  die Paro le  aller,  die  an Deutsch lands Wie der auf er ste hung glau ben.
Hit ler  ist  die letz te Hoff nung  derer,  denen  man  alles  nahm,  Haus  und  Hof, Erspar nisse,
Exis tenz, Arbeits kraft,  und  denen  nur  eines  blieb,  der Glau be  an  ein gerech tes Deutsch -
land,  da sei nem Volks ge nos sen wie der  Ehre, Frei heit  und  Brot  geben  wird.
Hit ler  ist  für Mil lio nen  das erlö sen de  Wort,  weil  sie heu te ver zwei feln  und  nur  in die -
sem  Namen  einen  Weg  sehen  zu neu em  Leben  und neu em Schaf fen.



Hit ler  erfüllt  das Ver mächt nis  der  zwei Mil lio nen Kame ra den  des Welt krie ges,  die  nicht
star ben  für  das heu ti ge Sys tem  der lang sa men Ver nich tung unse res Vol kes, son dern  für
Deutsch lands  Zukunft.
Hit ler  ist  der sei nen Fein den ver hass te  Mann  aus  dem  Volk,  weil  er  das  Volk ver steht
und  für  das  Volk  kämpft.
Hit ler,  das  ist  der stür mi sche Wil le  der deut schen  Jugend,  die inmit ten  eines  müden
Geschlech tes  nach neu er Gestal tung  ringt  und  den Glau ben  an  eine bes se re deut sche
Zukunft  nicht auf ge ben  will  und  kann,  und  darum  ist Hit ler  das lodern de  Fanal  aller,
die  eine deut sche  Zukunft wol len.
Sie  alle wer den  am 13.  März  den Män nern  des Sys tems,  die  ihnen Frei heit  und Wür de
ver spra chen,  aber Stei ne  und Phra sen  statt  Brot  geben, zuru fen :
Euch ken nen  wir  zur Genü ge,  jetzt  sollt  ihr  uns ken nen ler nen !
Hit ler  wird sie gen
weil  das  Volk sei nen  Sieg  will !

Mün chen, 1.  März 1932 Reichs lei tung  der  NSDAP“1

I. Ein füh rung

Der Wahl auf ruf  der Natio na lis ten  für  die Prä si den ten wahl  am 13.  März 1932 –
in  der Hit ler  als stärks ter Gegen kan di dat Hin den burgs 30,1 Prozent  der Stim -
men errei chen  wird –  weist hin sicht lich sozia ler  Basis, Pro gramm, Ideo lo gie  und
Agi ta ti ons wei se offen sicht lich eini ge  jener  stark popu lis ti schen  Züge  auf, wel che
Hans - Jür gen Puh le  sowohl  dem ita lie ni schen Faschis mus  als  auch  dem deut -
schen Natio nal so zia lis mus beson ders  in  ihrer Bewe gungs pha se  zuschreibt.2 Nur
zwei  Tage  nach  dem Wahl auf ruf  wird  die NS - Pres se  den  Ton  gegen  die poli ti -
schen Geg ner radi kal ver schär fen,  indem  sie har te Angrif fe  gegen  die „namen -
lose Bon zen wirt schaft  der volks ver rä te ri schen  SPD“,  die „uner hör te Miss wirt -
schaft  der schwarz ro ten Novem ber par tei en“,  das „volks frem de“ Zent rum,  die
„jüdi sche Pseu do de mo kra tie“,  die „fei gen, spieß bür ger li chen Geld sack - Pat rio -
ten“3 rich tet.  Wenn  man  die  von  Karin Pries ter  in Anleh nung  an Micha el
Freeden4 vor ge schla ge ne Bezeich nung  von Popu lis mus  als „dün ner Ideo lo gie“
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1 Wahl auf ruf  der  NSDAP  vom 1.  März 1932.  In : Völ ki scher Beobach ter ( Bay ern - Aus ga -
be )  vom 1.3.1932,  S. 1,  Sp. 1–2.  Vgl. Wal ther  Hofer (  Hg.),  Der Natio nal so zia lis mus.
Doku men te 1933–1945, 49. über ar bei te te Auf la ge Frank furt  a.  M. 2004,  S. 23–24.

2 Hans - Jür gen Puh le,  Was  ist Popu lis mus ?  In : Hel mut  Dubiel (  Hg.), Popu lis mus  und
Auf klä rung, Frank furt  a. M. 1986,  S. 2–32,  hier 22.

3 Völ ki scher Beobach ter ( Bay ern - Aus ga be )  vom 3.3.1932;  vgl.  Karl Diet rich Bra cher,
Die Auf lö sung  der Wei ma rer Repub lik.  Eine Stu die  zum Prob lem  des Macht ver falls  in
der Demo kra tie, 2. Nach druck  der 5. Auf la ge Düs sel dorf 1984,  S. 414–415.

4 Vgl. Micha el Free den, Ideo lo gies  and Poli ti cal Theo ry,  Oxford 1998;  ders.,  Is Natio na -
lism  a Dis tinct Ideo lo gy ?. In : Poli ti cal Stu dies, 46 (1998),  S. 748–765;  vgl.  auch
Cas Mud de,  The Popu list Zeit geist.  In : Govern ment  and Oppo si ti on, 39 (2004) 3,  S.
541–563,  hier 544.



annimmt,  die  sich zyk lisch „cha mä le on ar tig“ neu en Bezugs sys te men  anpasst
und  sich  zu  ihnen  in  eine  Art „Anti - Be zie hung“  setzt,5 so ste chen  aus  dem  oben
zitier ten Wahl auf ruf  und  den Angrif fen  des „Völ ki schen Beobach ters“  ganz
offen sicht lich all ge mei ne Merk ma le  eines (  zu die ser  Zeit,  im Fal le  der  NSDAP,
noch oppo si tio nel len ) rech ten Popu lis mus her vor.  Vor  allem  aber  wird  auch
deut lich,  wie  der Natio nal so zia lis mus  es ver moch te, bestimm te Prin zi pi en  und
sprach li che Stra te gien  einer popu lis ti schen Rhe to rik  zu beherr schen.  Es  sind  in
die ser Hin sicht fol gen de bei spiel haf te Aspek te erkenn bar : Schwarz - Weiß - Ma le -
rei, Kom ple xi täts re duk ti on  durch  eine dras tisch ver ein fach te Ver an schau li -
chung,  eine aggres si ve  und abwer ten de Hal tung  gegen poli ti sche Geg ner (  in die -
sem  Fall  das Sys tem  und  die Regie rungs eli ten ),  die Dar stel lung  des Füh rers  als
„Sprach rohr  des Vol kes“  und  daher  der ver ti ka le Gegen satz zwi schen „ unten“
(Volk )  und „ oben“ ( Eli ten  /  Sys tem )  sowie  die hori zon ta le Oppo si ti on  von Frei -
heit  und Unfrei heit  und  die  damit ver bun de ne,  durch  eine pathe ti sche Emo tio na -
li sie rung  und Dra ma ti sie rung umrahm te, Befrei ungs  -  und Erlö sungs ver hei -
ßung.6

Sicher lich schei nen beson ders Wahl kämp fe,  vor  allem  in  ihrer End pha se,
dazu geeig net, popu lis ti sche  oder  oft  auch  nur dem ago gi sche  Züge  in  den meis -
ten  der Mit strei ter  zu erwe cken.  Doch  lässt  sich gera de  in  den ver schie de nen
Pha sen  des Natio nal so zia lis mus  das Auf tre ten popu lis ti scher Wesens merk ma le
in  einer rechts ext re mis ti schen Bewe gung ver fol gen.  In  den unter schied li chen
Ent wick lungs  -  und Erschei nungs sta di en  der  NSDAP,  von  ihrer revo lu tio när - put-
schis ti schen Anfangs pha se  über  ihre tak ti sche Anpas sung  an  die par la men ta ri -
schen Spiel re geln  der „ver hass ten“ Wei ma rer Demo kra tie  bis  hin  zur Macht -
über nah me  und dem zu fol ge  zum Wech sel  von  einer Anti - Sys tem - Be we gung  zur
( allein herr schen den ) Regie rungs par tei  und Dik ta tur,  wird  der Über gang  von
einem Pro test po pu lis mus  zu  einem Regie rungs po pu lis mus sicht bar.  In die ser
Hin sicht sol len  im vor lie gen den Bei trag  in  einer his to ri schen Per spek ti ve eini ge
Aspek te  des wech sel vol len Ver hält nis ses zwi schen Natio nal so zia lis mus  und
Popu lis mus unter sucht wer den,  ohne  dabei  jedoch  Anspruch  auf  eine Gesamt -
dar stel lung  des Phä no mens  oder  auf end gül ti ge Ergeb nis se  zu ver tre ten.  Von  der
Fra ge aus ge hend, inwie fern  der Popu lis mus  als her me neu ti sche Kate go rie  für
eine phä no me no lo gi sche Deu tung  des Natio nal so zia lis mus nütz lich  sein  kann,
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5 Karin Pries ter, Wesens merk ma le  des Popu lis mus.  In :  APuZ, 62 (2012) 5–6,  S. 3–9,
hier 3  f.

6 Vgl.  die  zehn  von Mar tin Rei sigl iden ti fi zier ten rhe to ri schen Prin zi pi en  des Popu lis -
mus  in :  ders., „ Dem  Volk  aufs  Maul schau en,  nach  dem  Mund  reden  und  angst  und
ban ge  machen“ –  Von popu lis ti schen Anru fun gen, Anbie de run gen  und Agi ta ti ons wei -
sen  in  der Spra che öster rei chi scher Poli ti ke rIn nen.  In : Wolf gang Eis mann (  Hg.),
Rechts po pu lis mus  in Euro pa,  Wien 2002,  S. 149–198,  hier 166–174;  ders., Oppo si tio -
nel ler  und regie ren der Rechts po pu lis mus : Rhe to ri sche Stra te gien  und dis kur si ve
Dyna mi ken  in  der Demo kra tie.  In : Susan ne Frö lich - Stef fen  /   Lars Rens mann (  Hg.),
Popu lis ten  an  der  Macht. Popu lis ti sche Regie rungs par tei en  in  West  -  und Ost eu ro pa,
Wien 2005,  S. 51–68;  auch Pries ter, Wesens merk ma le,  S. 8.



wer den  vor  allem  die sozia le  Basis,  die ideo lo gi schen Inhal te  und  die pro pa gan -
dis ti schen Stra te gien  des Natio nal so zia lis mus  in  Betracht gezo gen. Fer ner  soll
unter  den ver schie de nen Flü geln  des Natio nal so zia lis mus, wel che star ke popu lis -
ti sche Merk ma le auf wie sen –  unter ande rem Stras ser  und Goeb bels sei en  hier
erwähnt –  die Rol le  von Dar rés „ Blut  und  Boden“ - Ideo lo gie ana ly siert wer den.
Letz te re  gilt  es auf grund  ihrer beson de ren Beto nung  des Vol kes  als völ kisch -
popu lis ti sches Instru ment  der  NSDAP hin sicht lich  einer effek ti ven Ver wirk -
lichung popu lis ti scher Prin zi pi en  durch  die natio nal so zia lis ti sche Poli tik  näher
zu über prü fen.

II. Natio nal so zia lis mus  als popu lis ti sche Kri sen er schei nung

Der Natio nal so zia lis mus ent steht  als poli ti sches Kri sen phä no men  in  der unmit -
tel ba ren Nach kriegs zeit,  nach  der Nie der la ge Deutsch lands  im Ers ten Welt krieg,
nach  einer uneh ren haf ten Auf lö sung  des wil hel mi ni schen Kai ser reichs  und wäh -
rend  einer  nicht leich ten Über gangs pha se  zur ers ten deut schen Demo kra tie.  In
der tur bu len ten Anfangs pha se  der  vom Ver sail ler „Dik tat“  und  von  der  bald auf -
kom men den Hyper in fla ti on  stark beein träch tig ten Wei ma rer Repub lik  waren  es
–  neben Hand wer kern  und Arbei tern,  die  den  Kern  der  DAP gebil det hat ten –
vor  allem  die Ent täusch ten  der Gegen wart, wel che  sich  der  NSDAP zuwand ten.
Dazu  kamen „Ange hö ri ge  der frei en Beru fe,  wie Ärz te, Rechts an wäl te, klei ne
Unter neh mer,  die  ihr Ver mö gen  in  Kriegs  -  und Nach kriegs zeit  in Reichs an lei -
hen,  oft  mehr  aus pat rio ti schen Grün den  denn  aus sol chen  des Geld er werbs,
fest ge legt hat ten,  und  denen  die Infla ti on  alles genom men hat te; [...] Beam te  und
Ange stell te,  die  in  der Nach kriegs zeit mas sen wei se  auf  die Stra ße  gesetzt wor -
den  waren,  weil  der  Staat spa ren muss te; [...] Kriegs frei wil li ge  von 1914  und spä -
ter, meis tens  aus mit tel stän di schen Fami li en kom mend,  die  in glü hen dem Idea -
lis mus  von  der Schul bank  in  den  Krieg gezo gen  waren  und  die  nun  ihre Idea le  in
der  aus  der Nie der la ge ent stan de nen Repub lik  nicht wie der er ken nen konn ten.“7

Die „bela ger te Civi tas“ ( Stür mer )  der Wei ma rer Repub lik  bot  in  ihren Ent ste -
hungs jah ren  und spä ter  nach  der Welt wirt schafts kri se  von 1929 gera de  den ide -
el len Nähr bo den  für popu lis ti sche Appel le  und Ver hei ßungs bot schaf ten.  Dem
Natio nal so zia lis mus,  der  durch Hit lers  Ruf  und Auf trit te  als Red ner  eine  immer
brei te re  Hörer  -  und Anhän ger schaft gewin nen konn te,  gelang  es,  die Wün sche,
Sehn süch te, Ängs te  und Vor ur tei le gro ßer Bevöl ke rungs tei le ein zu fan gen.8

Allen Deut schen  in wirt schaft li cher  Not, res sen ti ment ge la den  und  auf  der  Suche
nach neu er Hoff nung, wur de  über  eine  stark emo tio na li sier te Dar stel lungs wei se
eine ext rem simp li fi zier te,  auf  einer „vor be wuss ten, irra tio na len Tiefe  des kol -
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7 Hagen Schul ze, Wei mar. Deutsch land 1917–1933, 1. voll stän di ge Taschen buch aus ga -
be Ber lin 1998,  S. 331, 339–340.

8 Ebd.,  S. 338.



lek ti ven Bewusst seins“ beru hen de Deu tung  der Kri sen ver hält nis se,  mit  einer
kla ren sün den bock ar ti gen Iden ti fi zie rung  der „ Bösen“ dar ge bo ten.  Im Grun de
war  es  oft,  wie  Hagen Schul ze her vor hebt,  nichts ande res  als  das,  was  man  in
jenen Jah ren „ an  jedem Stamm tisch,  an  jeder Stra ßen ecke [...]  hören konn te :
dass  das  Elend  der Kriegs nie der la ge  und  der wirt schaft li chen  Not  Schuld  der
Entente  und  der Kapi ta lis ten,  vor  allem  aber  der hin ter alle dem ste hen den  Juden
sei;  dass  der gegen wär ti ge  Staat  ein Juden staat  sei,  der radi kal über wun den wer -
den  und  einer neu en Volks ge mein schaft  auf  der Grund la ge  eines wah ren
Deutsch tums  und  eines wah ren Sozia lis mus wei chen  müsse.“9

Das explo si ve „eklek ti zis ti sche Theo ri en - Ge misch“ ( Schul ze )10 des Natio nal -
so zia lis mus stütz te  sich  vor  allem einer seits  auf  das Wie der auf grei fen  der älte ren
ein heits  -  und sicher heits stif ten den Uto pie  der „ Kraft  der Nati on“  durch  die Ver -
schmel zung  eines „natur ge ge be ne(  n ) ras si schen Über le gen heits ide als“  mit  dem
„sozi al re vo lu tio när gestimm ten Gedan ken  an  die Volks ge mein schaft“, ande rer -
seits  auf  die  angst  -  und hass schü ren de Kom bi na ti on  des  alten anti se mi ti schen
Ver schwö rer feind bil des  mit  dem anti kom mu nis ti schen Schre ckens bild  durch  die
Theo rie  einer „jüdisch - bol sche wis ti schen Welt ver schwö rung“.11 1923 ver fass te
der NSDAP - Par tei ideo lo ge  Alfred Rosen berg  einen aus führ li chen Kom men tar
zu  den Protokollen der Weisen von Zion,  der 1924, 1933, 1938  und 1941  neu
auf ge legt wur de.12 Neben wei te ren Kom men ta ren  der Protokolle erschien außer -
dem  im NSDAP - Par tei ver lag  seit 1929  die 1920  vom anti se mi ti schen Agi ta tor
Lud wig Mül ler  von Hau sen  unter  dem Pseu do nym Gott fried  zur  Beek heraus ge -
ge be ne deut sche Aus ga be,  die  allein  bis 1938 zwei und zwan zig Auf la gen erle ben
soll te –  obwohl  die Protokolle Mit te  der drei ßi ger Jah re  in  einem Ber ner Pro zess
offi zi ell  als Fäl schung auf ge deckt wor den  waren.13 Der  bis  zu sei nen letz ten
Lebens ta gen  von  der jüdi schen Welt ver schwö rungs theo rie ver ses se ne Hit ler
behaup te te bei spiels wei se 1925  in „ Mein  Kampf“ : 

„ Das Finanz ju den tum  wünscht [...]  nicht  nur  die rest lo se wirt schaft li che Ver nich -
tung Deutsch lands, son dern  auch  die voll kom me ne poli ti sche Ver skla vung. [...]
So  ist  der  Jude heu te  der gro ße Het zer  zur rest lo sen Zer stö rung Deutsch lands.  Wo
immer  wir Angrif fe  gegen Deutsch land  lesen,  sind  Juden  ihre Fab ri kan ten,  gleich
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9 Ebd.,  S. 332.
10 Ebd.,  S. 337.
11 Bernd Sösemann, Propaganda und Öffentlichkeit in der „Volksgemeinschaft“. In : ders.

( Hg.), Der Nationalsozialismus und die deutsche Gesellschaft, Stuttgart 2002, S. 114–
154, hier 151.

12 Alfred Rosen berg,  Die Pro to kol le  der Wei sen  von  Zion  und  die jüdi sche Welt po li tik,
Mün chen 1923.

13 Gott fried  zur  Beek (  Hg.),  Die Geheim nis se  der Wei sen  von  Zion, Char lot ten burg
1920.  Zur Geschich te  der „Pro to kol le“  vgl.  u. a. : Wolf gang  Benz,  Die Pro to kol le  der
Wei sen  von  Zion.  Die Legen de  von  der jüdi schen Welt ver schwö rung, Mün chen 2007;
Jef frey  L. Sam mons (  Hg.),  Die Pro to kol le  der Wei sen  von  Zion.  Die Grund la ge  des
moder nen Anti se mi tis mus.  Eine Fäl schung.  Text  und Kom men tar, 6. Auf la ge Göt tin -
gen 2011.



wie  ja  auch  im Frie den  und wäh rend  des Krie ges  die jüdi sche Bör sen-  und Mar xis -
ten pres se  den  Hass  gegen Deutsch land plan mä ßig schür te [...].
Er [  der  Jude ]  sieht  die heu ti gen euro pä i schen Staa ten  bereits  als wil len lo se Werk zeu -
ge  in sei ner  Faust,  sei  es  auf  dem  Umweg  einer soge nann ten Demo kra tie  oder  in  der
Form  der direk ten Beherr schung  durch rus si schen Bol sche wis mus.“14

Xeno pho be  und anti se mi ti sche Erwä gun gen die ser  Art erwei sen  sich  hier  ganz
klar  als  eine deut lich popu lis ti sche Sün den bock theo rie,  die  sich  eng  mit  der
Anschau ung  des Natio nal so zia lis mus ver band,  die  Zukunft Deutsch lands  sei
allei ne  durch  die „ras si sche Über le gen heit“  der Deut schen  und  mit  dem Auf bau
einer „art rei nen Volks ge mein schaft“  zu errei chen.  Der  stark sozi al dar wi nis ti -
sche Ras sis mus  der  NSDAP  kann  ohne Wei te res  als Bei spiel  einer popu lis ti -
schen Abgren zungs per spek ti ve  im Sin ne  einer Beto nung  der  nicht  zur „Volks ge -
mein schaft“  Gehö ri gen  als „ die da - drau ßen“ gedeu tet wer den,  indem  der
ver meint lich „Ras sen frem de“  als höchst ge fähr li cher Volks feind dar ge stellt  und
die Volks zu ge hö rig keit  durch Ver wen dung bio lo gis ti scher Meta phern her vor ge -
ho ben  wird.15

„ Die Sün de  wider  Blut  und Ras se  ist  die Erb sün de die ser  Welt  und  das  Ende  einer
sich  ihr erge ben den Mensch heit. [...]
Dem ge gen über  erkennt  die völ ki sche Welt an schau ung  die Bedeu tung  der Mensch -
heit  in  deren ras si schen Urele men ten.  Sie  sieht  im  Staat prin zi pi ell  nur  ein Mit tel
zum  Zweck  und  fasst  als sei nen  Zweck  die Erhal tung  des ras si schen  Daseins  der
Men schen  auf. [...]  Sie hul digt  damit  dem aris to kra ti schen Grund ge dan ken  der
Natur  und  glaubt  an  die Gel tung die ses Geset zes  bis  herab  zum letz ten Ein zel we sen.
Sie  sieht  nicht  nur  den ver schie de nen  Wert  der Ras sen, son dern  auch  den ver schie -
de nen  Wert  des Ein zel men schen. [...]
Mensch li che Kul tur  und Zivi li sa ti on  sind  auf die sem Erd teil unzer trenn lich gebun -
den  an  das Vor han den sein  des Ari ers.  Sein Aus ster ben  oder Unter ge hen  wird  auf
die sen Erd ball wie der  die dunk len Schlei er  einer kul tur lo sen  Zeit sen ken. [...]
Nein,  es  gibt  nur  ein hei ligs tes Men schen recht,  und die ses  Recht  ist  zugleich  die hei -
ligs te Ver pflich tung, näm lich :  dafür  zu sor gen,  dass  das  Blut  rein erhal ten  bleibt,  um
durch  die Bewah rung  des bes ten Men schen tums  die Mög lich keit  einer edle ren Ent -
wick lung die ser  Wesen  zu  geben.“16

Gera de sol che ras sis tisch - bio lo gis ti schen  und sozi al dar wi nis ti schen Anschau un -
gen  des Natio nal so zia lis mus,  die  an bekann te  Topoi  der ras sis ti schen Tra di ti on
anknüp fen,17 erwei sen  sich nun mehr deut lich  als popu lis ti sche Merk ma le,  im
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14 Adolf Hit ler,  Mein  Kampf, Mün chen 1925,  S. 702–722;  vgl.  Hofer (  Hg.),  Der Natio -
nal so zia lis mus,  S. 33–34.

15 Vgl.  Frank  Decker  /  Mar cel Lewan dow sky, Popu lis mus. Erschei nungs for men, Ent ste -
hungs hin ter grün de  und Fol gen  eines poli ti schen Phä no mens. Bun des zent ra le  für poli-
ti sche Bil dung ( http :// www. bpb. de  /  themen  /85B6 F3,0,0,Popu lis mus. html; 3.6.2009 ).

16 Adolf Hit ler,  Mein  Kampf, Mün chen 1925,  S. 272, 420–421, 444–445;  vgl.  Hofer
(Hg.),  Der Natio nal so zia lis mus,  S. 31–32.

17 Vgl.  Georg  L.  Mosse,  Die Geschich te  des Ras sis mus  in Euro pa, Frank furt  a. M. 1990.



Sin ne  einer,  wie  schon  oben  erwähnt, popu lis ti schen Abgren zungs ideo lo gie,  in
der  die natio na le Iden ti tät  nur  durch Aus gren zung ver meint lich „volks frem der“
und „ras sen schäd li cher“ Grup pen defi nier bar  ist,  die  dem  stark dicho to mi schen
Welt bild sol cher Ideo lo gi en  als wich ti ge Feind bil der die nen müs sen.18

III. Völ kisch - po pu lis ti sche Ursprün ge  des Natio nal so zia lis mus

Sowohl  der star ke Anti se mi tis mus  als  auch  das Leit bild  einer  auf ras si schen
Grund la gen auf ge bau ten Volks ge mein schaft  waren durch aus kei ne ori gi nel len
Züge  der Gedan ken mi schung  der  NSDAP. Bei de Aspek te,  die  der Natio nal so zia -
lis mus  als wich ti ge „Vehi kel  eines aggres si ven welt po li ti schen Sen dungs be wusst -
seins“ benutz te, gin gen viel mehr  auf  die „Tra di ti on  eines deut schen Son der be -
wusst seins  im Her zen Euro pas“  und  auf  den „ Traum  vom groß deut schen
Ein heits reich“  des 19. Jahr hun derts  zurück.  Durch  zwei Gene ra tio nen,  die  in
einer  Zeit,  in  der Euro pa  von  der  Idee  des moder nen Natio nal staats durch drun -
gen  war,  auf  die deut sche natio na le Eini gung war ten muss ten,  habe  sich,  so
Schul ze,  eine „ Flut  von kol lek ti ven Wün schen, Gefüh len  und Ansprü chen“
gestaut,  die  sich  dann  nach  der Reichs grün dung „ in  einem unbän di gen  Drang
nach Bestä ti gung  des lan ge unter drück ten Selbst wert ge fühls,  eines ‚Wir - sind -
bes ser - und - stär ker - als - die - an de ren‘“ äußer te.  Der Glau be  an  die kul tu rel le  und
ras si sche Über le gen heit  der Deut schen  habe fort an  zu  den „Axio men bür ger -
lichen Selbst ver ständ nis ses“19 gehört. Wie der um konn ten  der Glau be  an  die
deut sche Sen dung  und  der „ein heits stif ten de  Mythos  des Natio nal staats“20 auch
als Kom pen sa ti ons mit tel  für  die  Furcht  -  und Unsi cher heits ge füh le die nen,  die
die Moder ni sie rungs pro zes se  und  die poli ti schen  und sozia len Umwäl zun gen
der Indust ria li sie rung  im 19. Jahr hun dert  in brei ten Volks schich ten her vor ge ru -
fen hat ten.

Vor  allem  war  es  der völ ki sche Gedan ke,  der  seit  dem aus ge hen den 19. Jahr -
hun dert  in wei ten Tei len  der deut schen Bevöl ke rung ver brei tet  war,  all die se  oft
auch gegen sätz li chen Aspek te ver band  und  den wich tigs ten ideo lo gi schen Hin -
ter grund  für  das natio nal so zia lis ti sche Gedan ken gut bil de te.21 Die  oft  in  ihren
genau en Kon tu ren  schwer defi nier ba re völ ki sche Gedan ken welt ver ein te zivi li -
sa ti ons kri ti sche  und kul tur pes si mis ti sche Erwä gun gen,  die  sich  nicht sel ten  in
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18 Vgl.  auch  Decker  /  Lewan dow sky, Popu lis mus; Det lev Peu kert, Volks ge nos sen  und
Gemein schafts frem de. Anpas sung. Aus mer ze  und Auf be geh ren  unter  dem Natio nal -
sozia lis mus,  Köln 1982.

19 Schul ze, Wei mar,  S. 337.
20 Ebd.,  S. 340.
21 Vgl.  Uwe Pusch ner,  Ein  Volk,  ein  Reich,  ein  Gott. Völ ki sche Welt an schau ung  und

Bewe gung.  In : Söse mann (  Hg.),  Der Natio nal so zia lis mus  und  die deut sche Gesell -
schaft,  S. 25–41;  Uwe Pusch ner  /  Wal ter  Schmitz  /  Jus tus  H.  Ulbricht (  Hg.), Hand buch
zur „Völ ki schen Bewe gung“ 1871–1918, Mün chen 1996.



anti städ ti schen, anti ka pi ta lis ti schen  und agrar ro man ti schen Zurück - zur - Na tur -
Ap pel len (  Jugend  -  und Hei mat schutz be we gung, Wan der vo gel ) äußer ten,  mit
Ele men ten  des Anti se mi tis mus,  der Geo po li tik  und  mit  einer natio na lis ti schen
und ras sis ti schen Welt an schau ung.22 Die völ ki sche Ideo lo gie ent fal te te  sich wie -
der um  in  einem brei ten  und hete ro ge nen Spekt rum  von Bewe gun gen,  die  oft
star ke popu lis ti sche  Züge auf wie sen.23 Die  NSDAP gehör te  selbst  in  ihrer
Anfangs pha se dem breit ge fä cher ten Spekt rum  der völ ki schen Bewe gun gen  der
Wei ma rer Repub lik  an.  Nicht weni ge  der spä te ren Par tei füh rer  und NSDAP -
Ideo lo gen,  wie bei spiels wei se Rosen berg, Dar ré  und Himm ler,  waren  vor  ihrem
Par tei ein tritt Mit glie der völ ki scher Grup pen gewe sen.

Wie  schon  oben ange führt,  waren  die völ ki sche Ideo lo gie  und  die völ ki schen
Bewe gun gen  als Reak ti on  auf  die Moder ni sie rungs pro zes se  des Indust rie zeit -
alters,  den Wan del  und  die Auf lö sung  alter re li giö ser, poli ti scher  und stän -
discher Bin dun gen wäh rend  der Kai ser zeit,  einer  Zeit  der „Umwer tung  aller
Wer te“,24 ent stan den.  Die Völ ki schen emp fan den  den Über gang  von  der  der
Gemein schaft  zur Gesell schaft25 als Ent frem dung  und Ent wur ze lung  und rea -
gier ten  darauf  mit  einer  stark popu lis ti schen Eli ten feind lich keit,  die  sich  gegen
die  alten „ver brauch ten  und kor rup ten“ Füh rungs schich ten  des west li chen kapi -
ta lis ti schen  und libe ral - par la men ta ri schen Sys tems wand te.  Sie for der ten  durch
Ein heit, Stär ke  und Rein heit  eines „gesun den Volks kör pers“  die Kom pen sa ti on
des Nie der gangs  und  der „Demü ti gung“  der Gemein schaft.  Sie grif fen  alte
Feind bil der wie der  auf  und schu fen neu e :  Die Groß stadt,  das mer kan ti le Den -
ken,  die „ Roten“  und Bol sche wis ten,  die Libe ra len  sowie  die  Juden wur den  als
Inbe grif fe  oder Patho lo gi en  der „Moder ne“ dar ge stellt.26 Auf  das kapi ta lis ti sche
Modell  einer  in Klas sen zer setz ten moder nen Gesell schaft  mit  ihren  oft klas sen -
kämp fe ri schen  Zügen rea gier te  man  mit  der Sehn sucht  nach  einer stän disch -
kor po ra ti ven Ord nung.  Obwohl  die völ ki sche kei nes wegs  eine homo ge ne Bewe -
gung  war, son dern  oft  sehr unter schied li che  oder gegen sätz li che  Züge auf wies,
war  ihr Welt bild ein heit lich  von  einer tie fen Ambi va lenz zwi schen Ver gan gen heit
und  Zukunft,  Stadt  und  Land  sowie Trans for ma ti on  und Bewah rung  geprägt.
Daraus ent stan den  oft schein bar  in  sich wider sprüch li che wirt schaft li che  und
sozia le Pro gram me,  wie  jenes  das  sich  im Oxy mo ron  der „Kon ser va ti ven Revo -
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22 Vgl. Mar tin Bros zat,  Die völ ki sche Ideo lo gie  und  der Natio nal so zia lis mus.  In : Deut -
sche Rund schau, 84 (1958),  S. 53–68;  Georg  L.  Mosse,  Ein  Volk,  ein  Reich,  ein Füh -
rer:  die völ ki schen Ursprün ge  des Natio nal so zia lis mus, König stein  /   Ts. 1979; Wal ter
Schmitz  /  Cle mens  Vollnhals (  Hg.), Völ ki sche Bewe gung – Kon ser va ti ve Revo lu ti on –
Natio nal so zia lis mus. Aspek te  einer poli ti sier ten Kul tur, Dres den 2005.

23 Vgl. Ste fan Breu er,  Die Völ ki schen  in Deutsch land. Kai ser reich  und Wei ma rer Repu -
blik, Darm stadt 2008.

24 Schul ze, Wei mar,  S. 340.
25 Für  die sozio lo gi sche Kate go ri sie rung die ser bei den Begrif fe  war  das  Werk  des Sozio -

lo gen Fer di nand Tön nies, Gemein schaft  und Gesell schaft (1887), aus schlag ge bend.
26 Vgl.  Karin Pries ter, Popu lis mus  und Faschis mus  in Euro pa – Wahl ver wandt schaft  oder
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lu ti on“ äußer te.27 Gelang  es  dem Natio nal so zia lis mus,  wie  Hans Momm sen her -
vor hebt,  die unter schied li chen Spiel ar ten  des „Neu en Natio na lis mus“  und  daher
auch  der völ ki schen Bewe gung  zur  Zeit  der Wei ma rer Repub lik  in  sich auf zu -
neh men, „ indem  er  die nicht mo der nen, ‚ungleich zei ti gen‘ Gesell schafts seg men -
te  an  sich  zog  und mobi li sier te“,  so bestan den,  trotz inhalt li cher ideo lo gi scher
Affi ni tä ten,  auch bedeu ten de Dif fe ren zen zwi schen  der  NSDAP  und  den popu -
lis ti schen Bewe gun gen  der Völ ki schen  und  zwar  da, „ wo  es  um Umset zung  und
Macht be haup tung  ging“.28

Gera de  die  so  stark beton te Eli ten feind lich keit  der völ ki schen Bewe gung,
beson ders  im  Blick  auf  die tra di tio nel len poli ti schen  Macht  -  und Regie rungs eli -
ten,  erwies  sich  oft  als  ein beson ders ambi va len tes Ele ment  für  die Natio nal so -
zia lis ten.  Im Zusam men hang  mit  der anti eli tä ren Hal tung  von Dar rés Blut - und -
Bo den - Ge dan ken  wird  darauf  noch ein ge gan gen –  ganz offen sicht lich  war  das
‚real po li ti sche‘ Ver hal ten, wel ches  auf „Macht er grei fung“ ziel te,  mit die sen
Grund sät zen  schwer  in Über ein stim mung  zu brin gen.

IV. „ Wie  der  Wolf  in  die Schaf sher de ...“ – Tak ti sche Anpas sung  an  das
par la men ta ri sche Sys tem  und  der  Weg  zur Macht über nah me

Hit ler ver moch te  es, wei te Krei se  der  durch Kriegs nie der la ge  und Infla ti on
„gebeu tel ten  und gede mü tig ten“ deut schen Bevöl ke rung anzu spre chen,  indem
er  u. a.  den „Anti se mi tis mus  als Umori en tie rung  der  in Bür ger tum  und Arbei ter -
schaft weit ver brei te ten  Wut  über Kriegs verdiener, Wäh rungs spe ku lan ten  und
Nah rungs mit tel schie ber,  die Geschäf te ma cher  mit  der  Not  der Sol da ten  und
Arbei ter“, ein ge setzt hat te  und „ die Meta phern  des  Kriegs  auf  die Poli tik“  für
„die geis ti ge Mobil ma chung  der Mas sen  für  den Bür ger krieg“29 über tra gen hat -
te. Trotz dem  und  trotz  des erheb li chen Kon sens man gels  in  der Wei ma rer
Repub lik, beson ders  auch  unter  den Intel lek tu el len (  von  rechts  wie  von  links ),30
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27 Vgl. Ste fan Breu er, Ana to mie  der Kon ser va ti ven Revo lu ti on, Darm stadt 1993; Lou is
Dupeux,  Die Intel lek tu el len  in  der „Kon ser va ti ven Revo lu ti on“  und  ihr Ein fluss  zur
Zeit  der Wei ma rer Repub lik.  In :  Schmitz  /   Vollnhals (  Hg.), Völ ki sche Bewe gung,  S. 3–
19.

28 Pries ter, Popu lis mus  und Faschis mus,  S. 5–6;  Hans Momm sen,  Das Trug bild  der
,Natio na len Revo lu ti on‘. Betrach tun gen  zur natio na lis ti schen Gegen kul tur  in  der Wei -
ma rer Repub lik.  In :  Schmitz  /   Vollnhals (  Hg.), Völ ki sche Bewe gung,  S. 21–30,  hier
28 f.

29 Schulze, Weimar, S. 338.
30 Vgl. Ric car do  Bavaj,  Von  links  gegen Wei mar. Lin kes anti par la men ta ri sches Den ken  in

der Wei ma rer Repub lik,  Bonn 2005; Gab rie le Cle mens, Mar tin  Spahn  und  der Rechts -
ka tho li zis mus  in  der Wei ma rer Repub lik,  Mainz 1983; Die ter  Dove  /  Jür gen  Kocka  /
Hein rich  August Win kler (  Hg.), Par tei en  im Wan del  vom Kai ser reich  zur Wei ma rer
Repub lik. Rek ru tie rung – Qua li fi zie rung – Kar ri e ren, Mün chen 1999; Lou is  Dupeux,
„Natio nal bol sche wis mus“  in Deutsch land 1919–1933. Kom mu nis ti sche Stra te gie  und



war  es Hit ler  nicht gelun gen,  durch  den Putsch ver such  sein ita lie ni sches Vor bild
Mus so li ni  mit  Erfolg nach zu ah men.  Das Mal heur  von geschei ter tem Staats -
streich  und Lands ber ger  Haft soll te Hit ler  davon über zeu gen,  dass  der ein zig
mög li che  Weg  zur  Macht  im repub li ka ni schen Deutsch land  ein lega ler  sein
konn te,  wobei  man  sich  der Spiel re geln  einer par la men ta ri schen Demo kra tie
bedie nen muss te.  Hier  kommt  bereits  der  hohe Stel len wert,  den  der „Macht an -
spruch“  für  die Natio nal so zia lis ten  besaß,  zum Vor schein. Die ser wie der um ver -
lang te  eine tak ti sche Kom pro miss be reit schaft gegen über  dem „gehass ten“ Sys -
tem  von Wei mar,  im Gegen satz  zum Behar ren  der meis ten völ ki schen
Bewe gun gen  auf  einer  dem Sys tem gegen über prin zi pi ell kom pro miss lo se Hal -
tung.  Nach  der Neu grün dung  der  NSDAP 1925 gehör te  die Anpas sung  an  die
par la men ta ri schen  Regeln  der Wei ma rer Repub lik  sowie  der Ver such, tak ti sche
„Macht al li an zen“  mit Ver tre tern  des Sys tems ein zu ge hen,  zu  den Stra te gien  der
Macht er grei fung  des Natio nal so zia lis mus.

Die Nut zung lega ler  und par la men ta ri scher Mit tel – natür lich paral lel  zu  den
Gewalt ta ten  der  SA – soll te  aber  von  der Anhän ger schaft kei nes wegs  als Ver -
zicht  der  NSDAP  auf  eine grund le gen de  staats  -  und sys tem feind li che Hal tung
gedeu tet wer den.  Nach sei ner  Wahl  als Reichs tags ab ge ord ne ter  im  Mai 1928
beton te  der Ber li ner Gau lei ter  und spä te re mäch tigs te Pro pa gan da - Or ga ni sa tor
von Par tei  und  NS - Staat,  Joseph Goeb bels,  auf popu lis ti sche  Art  und Wei se  in
der Par tei - Pres se  die grund sätz li che agi ta to ri sche  und revo lu tio nä re Hal tung  der
NSDAP  gegen  das Sys tem  von Wei mar,  die  auch oppor tu nis tisch,  durch gesetz -
liche par la men ta ri sche Mit tel fort ge setzt wer den könn te : „ Ich  bin  kein Mit glied
des Reichs tags.  Ich  bin  ein  IdI.  Ein  IdF.  Ein Inha ber  der Immu ni tät,  ein Inha ber
der Frei fahr kar te [...]  Wir  sind  gegen  den Reichs tag  gewählt wor den,  und  wir
wer den  auch  unser Man dat  im Sin ne unse rer Auf trag ge ber aus üben. [...]  Ein  IdI
hat frei en Ein tritt  zum Reichs tag,  ohne Ver gnü gungs steu er zah len  zu müs sen.“31

Noch deut li cher hat te Goeb bels  kurz  vor  den Wah len  die tak ti sche  und
„heim tü cki sche“ Stra te gie  der  NSDAP dar ge stellt  und  die  Absicht  der Par tei,  die
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Kon ser va ti ve Dyna mik, Mün chen 1985; Die ter Gess ner, Agrar de pres si on, Agra ri deo -
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Faschis mus.  Die Jung kon ser va ti ven  in  der Wei ma rer Repub lik,  Köln 1978; Ernst - Vik -
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Wei ma rer Repub lik, 3. Auf la ge Mün chen 1978;  Fritz  Stern, Kul tur pes si mis mus  als
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ter Stru ve, Eli tes  against Demo cra cy. Leadership Ideals in Bourgeois Political Thought
in Germany, 1890–1933, Princeton N. J. 1973.

31 Joseph Goeb bels,  IdI.  In :  Der  Angriff  vom 28.5.1928;  vgl. Bra cher,  Die Auf lö sung,
S. 332.



Demo kra tie  mit  ihren eige nen Mit teln  zu bekämp fen, unmiss ver ständ lich her -
vor ge ho ben :

„ Wir  gehen  in  den Reichs tag  hinein,  um  uns  im Waf fen ar se nal  der Demo kra tie  mit
deren eige nen Waf fen  zu ver sor gen.  Wir wer den Reichs tags ab ge ord ne te,  um  die
Wei ma rer Gesin nung  mit  ihrer eige nen Unter stüt zung lahm zu le gen.  Wenn  die
Demo kra tie  so  dumm  ist,  uns  für die sen Bären dienst Frei fahr kar ten  und Diä ten  zu
geben,  so  ist  es  ihre eige ne  Sache. [...]  Uns  ist  jedes gesetz li che Mit tel  recht,  den
Zustand  von heu te  zu revo lu tio nie ren. [...]  Auch Mus so li ni  ging  ins Par la ment. Trotz -
dem mar schier te  er  nicht lan ge  darauf  mit sei nen Schwarz hem den  nach  Rom [...]
Man  soll  nicht glau ben,  der Par la men ta ris mus  sei  unser Damas kus. [...]  Wir kom -
men  als Fein de !  Wie  der  Wolf  in  die Scharf her de ein bricht,  so kom men  wir.  Jetzt
seid  ihr  nicht  mehr  unter  euch !“32

Bis  Ende  der zwan zi ger Jah re  gelang  der  NSDAP  jedoch kei nes wegs  der Durch -
bruch,  und  sie  erschien inner halb  der repub li ka ni schen Wei ma rer Par tei enland -
schaft  eher  als  eine klei ne völ kisch - po pu lis ti sche Bewe gung.  So  erhielt  sie bei-
spiels wei se  in  den Reichs tags wah len 1928  nur 2,6 Prozent  der Stim men  und
12 Sit ze.  Ab 1929 beding te  die  sich anbah nen de Welt wirt schafts kri se  das erneu -
te Aus bre chen  der Ver tei lungs kämp fe zwi schen  den wirt schaft li chen Inte res sen.
So began nen „ die  in  den ver gan ge nen Jah ren über deck ten welt an schau li chen
und poli ti schen Klüf te,  die  die deut sche Gesell schaft  seit Jahr zehn ten durch zo -
gen“, wie der gewalt sam auf zu rei ßen.33 Im  März 1930  war  die  Zahl  der Arbeits -
lo sen  in Deutsch land  auf 3,5 Mil lio nen gestie gen.  Solch  eine dra ma ti sche Kri -
sen si tua ti on,  die  der  Staat  qua Not ver ord nungs po li tik  zu  lösen ver such te,  gab
dem Natio nal so zia lis mus  die Mög lich keit,  mit sei nen popu lis ti schen Schlag wor -
ten  die  Not,  Angst  und Unsi cher heit  von Mil lio nen  von Men schen  aus bei na he
allen sozia len Schich ten aus zu nut zen.  Indem  die  NSDAP „ am skru pel lo ses ten
und lau tes ten  der größt mög li chen  Zahl  von Bür gern  die meis ten  ihrer Wün sche
zu erfül len ver sprach“,  mit  der Ver hei ßung,  die Uto pie  eines „Drit ten Rei ches“
zu ver wirk li chen,  in  dem  die Befrei ung  aus  allem mate ri el len,  aber  auch geis ti -
gen  Elend statt fin den soll te,34 gelang  es  ihr,  eine Sam mel be we gung  des Pro tests
zu wer den  und  sich  zu  einer „catch - all - par ty“  zu ent wi ckeln.  In  den Reichs tags -
wah len  im Sep tem ber 1930 erreich ten  die Natio nal so zia lis ten 18,3 Prozent  der
Stim men  und 107 Man da te.  Als zweit stärks te Par tei  im Par la ment hin ter  der
SPD konn te  die natio nal so zia lis ti sche Par tei  sich  nun  laut Bra cher „ mit  Erfolg
um  die Läh mung  der par la men ta ri schen  Arbeit  sowie  die Ver hin de rung  einer
nor ma len legis la ti ven Tätig keit  und kon struk ti ven Mehr heits bil dung“ bemü hen
und „ die wach sen den Schwie rig kei ten,  die  mit  der Auf recht er hal tung  einer
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Bra cher,  Die Auf lö sung,  S. 333.

33 Schul ze, Wei mar,  S. 345.
34 Ebd.;  vgl.  Jost Her mand,  Der  alte  Traum  vom neu en  Reich. Völ ki sche Uto pi en  und

Natio nal so zia lis mus, Frank furt  a. M. 1988.



unpo pu lä ren Not ver ord nungs re gie rung  ohne siche ren par la men ta ri schen Rück -
halt ver bun den  waren,  zur wei te ren Dis kre di tie rung  des ,Sys tems‘  und sei ner
par la men ta ri schen Kom pro miss struk tur,  zum wei te ren  Abbau  der demo kra ti -
schen Funk ti ons ver hält nis se,  zur Zer stö rung  der Demo kra tie  mit  den Mit teln
der Demo kra tie [  wie Goeb bels  so deut lich ange kün digt hat te ] aus nüt zen.“35

Wich tig  ist  hier  zu bemer ken,  wie  die  NSDAP  auf  ihrem  Weg  zur Macht über -
nah me  in die ser Über gangs pha se  von  einer klei nen rechts ext re mis ti schen Pro -
test par tei  zu  einer Volks par tei einer seits  die Rhe to rik  eines Anti sys tem po pu lis -
mus gene rell bei be hielt, gleich zei tig  aber  eine stär ke re pro pa gan dis ti sche
Fle xi bi li tät auf wies,  die  ihr  einen gewis sen Spiel raum  für stra te gi sche macht po li -
ti sche Bünd nis se gewähr leis ten soll te.  Mit zuneh mend wie der hol ten Appel len  an
das  Volk,  in  denen  nicht sel ten chi lias ti sche Erlö sungs bot schaf ten ver kün det
wur den, pfleg te  der Natio nal so zia lis mus  jetzt  einen inten si ve ren Kon takt  zur
Mas se.  Die beab sich tig te Ver brei tung sei ner Ideo lo gie  in  allen Bevöl ke rungs -
teilen erfor der te  die Aus ar bei tung  und Anwen dung  von neu en,  oft dif fe ren zier -
ten Orga ni sa ti ons stra te gien  sowie  den ver stärk ten Ein satz pro pa gan dis ti scher
Mittel.

V. Füh rer kult  und  die pro pa gan dis tisch - ri tu el le Emo tio na li sie rung  der 
Poli tik

Als zent ral  erwies  sich  in die ser Pha se  die Heraus ar bei tung  des cha ris ma ti schen
Füh rer kults.  Immer  öfter soll te Hit ler  als allei ni ger Ret ter  in  der  Not  und  durch
sei ne ver meint lich „außer ge wöhn li chen“ Fähig kei ten  als heils brin gen der Erlö ser
des deut schen Vol kes dar ge stellt wer den.36 Hit ler wuss te wie der um  die popu lis -
ti sche Stra te gie  einer star ken Emo tio na li sie rung  in sei nen  Reden  und Auf trit ten
ein zu set zen.  Wie Mus so li ni  ein  guter Ken ner wich ti ger Wer ke  über  die Psy cho lo -
gie  der Mas sen (  etwa  jener  Le  Bons  und  Freuds ), pfleg te  er  die irra tio na len,
unbe wuss ten Gefühls kräf te sei ner Zuhö rer anzu re gen.  Er  selbst hat te  in „ Mein
Kampf“  mit  oft  stark sexis ti schen Äuße run gen  den  Sinn  und  die For men  einer
pro pa gan dis ti schen Hin wen dung  zu  den Mas sen umris sen :

„ Die Psy che  der brei ten Mas se  ist  nicht emp fäng lich  für  alles Hal be  und Schwa che.
Gleich  dem Wei be, des sen see li sches Emp fin den weni ger  durch Grün de abs trak ter
Ver nunft  bestimmt  wird  als  durch sol che  einer unde fi nier ba ren, gefühls mä ßi gen
Sehn sucht  nach ergän zen der  Kraft [...],  liebt  auch  die Mas se  mehr  den Herr scher  als
den Bit ten den [...]
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Die Auf nah me fä hig keit  der gro ßen Mas se  ist  nur  sehr  beschränkt,  das Ver ständ nis
klein,  dafür  jedoch  die Ver gess lich keit  groß.  Aus die sen Tat sa chen  heraus  hat  sich
jede wir kungs vol le Pro pa gan da  auf  nur  sehr weni ge Punk te  zu beschrän ken  und die -
se schlag wort ar tig solan ge  zu ver wer ten,  bis  auch  bestimmt  der Letz te  unter  einem
sol chen Wor te  das Gewoll te  sich vor zu stel len ver mag. [...]
Die brei te Mas se  eines Vol kes  besteht  weder  aus Pro fes so ren  noch  aus Dip lo ma ten.
Das gerin ge abs trak te Wis sen,  das  sie  besitzt,  weist  ihre Emp fin dun gen  mehr  in  die
Welt  des  Gefühls. [...]  Ihre gefühls mä ßi ge Ein stel lung  aber  bedingt  zugleich  ihre
außer or dent li che Sta bi li tät.  Der Glau be  ist schwe rer  zu erschüt tern  als  das Wis sen,
die Lie be unter liegt weni ger  dem Wech sel  als Ach tung,  Hass  ist dau er haf ter  als
Abnei gung,  und  die Trieb kraft  zu  den gewal tigs ten Umwäl zun gen  auf die ser  Erde  lag
zu  allen Zei ten weni ger  in  einer  die Mas se beherr schen den wis sen schaft li chen
Erkennt nis  als  in  einem  sie bese e len den Fana tis mus  und manch mal  in  einer  sie vor -
wärts ja gen de Hys te rie.
Wer  die brei te Mas se gewin nen  will,  muss  den Schlüs sel ken nen,  der  das  Tor  zu
ihrem Her zen öff net.  Es  heißt  nicht Objek ti vi tät,  also Schwä che, son dern Wil le  und
Kraft“.37

Gera de  in die ser Ver herr li chung  der  Tat  und  in  ihrem Vor rang  vor  der Ver nunft
lag  laut Schul ze  der irra tio na le Grund cha rak ter  des Natio nal so zia lis mus  und sei -
ne Durch schlags kraft „ im  Kampf  gegen  die mat ten,  kaum  halb geglaub ten Pro -
gram me  und Grund sät ze  der kon ser va ti ven, libe ra len  und sozi al de mo kra ti schen
Par tei en.“  Was Hit ler  von sei nen Anhän gern ver lang te,  war  der Glau be,  und
dafür  bot  er  ihnen „Gebor gen heit  in  einer neu en, schüt zen den  und umhe gen den
Gemein schaft“.38

Kaum deut li cher  als  in Goeb bels’ emo ti ons rei cher popu lis ti scher Sti li sie rung
der cha ris ma ti schen Füh rer schaft Hit lers  kann  das „mes sia ni sche Sen dungs be -
wusst sein“,  er  allein  sei Kün der  der Wahr heit, beschrie ben wer den : „ Was  Fleiß
und Wis sen  und Schul weis hei ten  nicht  zu  lösen ver ste hen,  das kün det  Gott
durch  den  Mund  derer,  die  er aus er wählt  hat [...].  Wenn Hit ler  spricht,  dann
bricht  vor  der magi schen Wir kung sei nes Wor tes  aller Wider stand zusam men.
[...]  Über sei ner mit rei ßen den mensch li chen  Gestalt  sehen  wir  in die sem  Mund
die Gna de  des Schick sals wirk sam  sein  und klam mern  uns  mit  all uns ren Hoff -
nun gen  an sei ne  Idee  und  damit ver bun den  an  jene schöp fe ri sche  Kraft,  die  ihn
und  uns  alle vor wärts treibt.“39

In  der Dar stel lung Hit lers  als Werk zeug  des Schick sals  und Aus er wähl ter
Got tes  kommt  u. a.  auch  die  Absicht  des Natio nal so zia lis mus  zum Vor schein,
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sich  als poli ti sche Reli gi on  zu prä sen tie ren.40 Dies wur de  nach Hit lers Macht -
über nah me beson ders deut lich  und ver lang te  eine impo nie ren de Media ti sie -
rung. Über haupt bewirk ten  der kon ti nu ier li che  Appell  an  das  Volk  und  die
popu lis ti sche Emo tio na li sie rung  der Poli tik  im Natio nal so zia lis mus  und  im NS -
Deutsch land  den stän di gen Ein satz  aller wich ti gen  und moder nen Kom mu ni ka -
ti ons mit tel,  die vor ran gig  als Instru men te  der Mas sen be ein flus sung ver stan den
wur den.41 Wenn  die impo san ten pro pa gan dis ti schen Bemü hun gen  des Natio nal -
so zia lis mus –  sowie  die  des ita lie ni schen Faschis mus – offen sicht lich  einem
unpo pu lis ti schen Tota li täts an spruch ent spran gen,  so  kann  der  hohe Stel len wert
des Pro pa gan dis ti schen  im Den ken  und Han deln  der Natio nal so zia lis ten  aber
auch  als  ein deut li ches popu lis ti sches Merk mal gedeu tet wer den.  Durch öffent li -
che  Reden, Hör funk,  Film  und Pho to gra phie, Radio über tra gun gen, Bro schü ren,
Wochen schau  und Doku men tar fil me woll te  das NS - Re gime  den „ Weg  durch  das
Volk“  gehen  und  dadurch  die „Ein heit  von Füh rung  und  Volk“ bekun den.42

Trotz Unei nig kei ten  und Mei nungs un ter schie den  in  der Durch füh rung  der Pro -
pa gan da po li tik43 soll te  der gro ße pro pa gan dis ti sche Auf wand  der Bevöl ke rung
den Ein druck vermitteln,  die ange kün dig te neu e „Volks ge mein schaft“  sei end -
lich  durch  den natio nal so zia lis ti schen  Staat ent stan den  und soll te  sie  ihr  nun
unmit tel bar erfahr bar  machen.44

Die  Reden Hit lers  und  der ande ren natio nal so zia lis ti schen Füh rer  in  den
öffent li chen Ver an stal tun gen  und  vor  allem  in  den  mit Sorg falt insze nier ten Par -
teifei ern folg ten meis tens  einem Drei er - Sche ma,  das  auf  die Ein tei lung  der
christ li chen Litur gie ver wies : Int ro i tus – Evan ge li um – Cre do  mit Hym nus.  Die
Vor trä ge soll ten  sich  zudem  nach  den Struk tur merk ma len  der anti ken Rhe to rik
in  fünf Abschnit te glie dern :

„ das exordium mit Anre de  und Bezeich nung  des The mas, Leit mo tivs  und  des Feind -
bilds;
eine zwei tei li ge narratio mit  der nega ti ven Beschrei bung  der beste hen den Kri sen -
situa ti on  und  der Pro phe zei ung  des Unter gangs,  wenn ‚ das Sys tem  der Bon zen  und
Novem ber - Ver rä ter‘  nicht besei tigt wer de [...];
die propositio mit  dem The ma, inklu si ve Exkur se  mit aktu el len  und loka len Bezü gen,
mit  den Hin wei sen  auf  die ‚ Schmach  von Ver sail les‘,  die Bedro hung  durch  den Bol -
sche wis mus,  die Aus beu tung  der Deut schen  durch  die  Juden  und  das inter na tio na le
Finanz ka pi tal;
die peroratio mit  einem  die Gemein schaft beschwö ren den Schluss ap pell.“45
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Hier wur de  dem „ver samm lungs er fah re nen Teil neh mer“  zwar  wenig Neu es
gebo ten,  doch  ging  es  der NSDAP - Lei tung vor ran gig  um  eine  hohe Auf merk sam -
keits  -  und Mobi li sie rungs wir kung.46

Auch  in  seiner Selbst dar stel lung  blieb  der Natio nal so zia lis mus  einer popu lis -
ti schen Rhe to rik  treu : Wäh rend  sich  die  NSDAP  vor  der Macht über nah me vor -
zugs wei se  in  einer  Opfer  -  und Out si der rol le gegen über  dem „Wei ma rer Sys tem“
dar ge stellt hat te, ver kauf te  sie  sich  nach  dem 30. Janu ar 1933  über  ihre neu e
Posi ti on  einer Regie rungs par tei,  vor  allem  aber  als „Regie rung  der natio na len
Erhe bung“,  als Erfül lung natio na ler Träu me  und des halb  als Instru ment  des
gesam ten Volks wil lens.47 Fort an soll te  die deut sche Bevöl ke rung  durch  die Sym -
bo lik  der staat li chen Fei e rin sze nie run gen  in  einem natio nal so zia lis ti schem Staa -
te  mit sei nen neu en Wer ten  und sei ner ideo lo gi sier ten Welt an schau ung sozia li -
siert wer den.48 Neben  den tra di tio nel len reli giö sen Fei ern wur den  im Drit ten
Reich  vier staat li che Fei er ta ge fest ge setzt.  Neben  dem „Gedenk tag  für  die Gefal -
le nen  der Bewe gung“,  der  an  den geschei ter ten  Putsch  von 1923 erin nern soll te,
wur de  der  den Arbei tern gewid me te 1.  Mai  als „Natio na ler Fei er tag  des deut -
schen Vol kes“ umge deu tet;  der Volks trau er tag wur de  als  der  den Sol da ten,  dem
Wehr stand, gewid me te „Hel den ge denk tag“ über nom men  und  zur  Ehre  der Bau -
ern,  des Nähr stands, wur de  das Ern te dank fest  als staat li cher Fei er tag ein ge -
führt.  Die größ te Anzie hungs kraft soll te  zu die sen  vier jähr li chen Staats fei er ta -
gen  und  zu  den Reichs par tei ta gen  vor  allem  von  den Mas sen ver an stal tun gen
aus ge hen. „ In  ihnen erleb te  das Pub li kum sei nen ‚Füh rer‘  in  der  Nähe, fei er te
berauscht  die ‚gran deur‘  der insti tu tio na li sier ten  Macht,  genoss  in end los wie -
der hol ten Bekräf ti gun gen  den ‚natio na len Auf bruch‘  und erleb te  die aggres si ve
Abgren zung gegen über  dem Gemein schafts frem den.“49

So  beschwor Goeb bels bei spiels wei se  die „Ein heit  von Füh rer  und  Volk“  auf
den Ern te dank fei ern 1933  und 1934 : „ Sie,  mein Füh rer,  gaben  uns unse re  Ehre
zurück.  Sie,  mein Füh rer,  gaben  uns wie der  unser täg lich  Brot.  Dafür  steht  eine
66 - Mil lio nen - Na ti on  wie  ein  Kraft  -  und Stahl block  geeint  und zusam men -
geschweißt hin ter  Ihnen ( Heil ru fe ).  Und die se 66 Mil lio nen ver ei nen  sich  mit
uns,  wenn 700 000 deut sche Bau ern  zur Eröff nung  des deut schen Ern te dank -
festes  die Hän de erhe ben  und  rufen :  Unser  Reich  und  unser Füh rer  Sieg - Heil !
Sieg - Heil !  Sieg - Heil !“50

Eine „glau bens  -  und opfer be rei te Öffent lich keit“ soll te fort an  von  der „medi -
al effekt voll ritua li sier ten,  über  die Wirk lich keit viel fäl tig tri um phie ren den Emo -
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tio na li sie rung  der Poli tik“51 fas zi niert wer den.  Es han delt  sich  hier natür lich  um
die Absich ten  und  den Glau ben  der  NSDAP,  eine „wehr lo se“ Mas se  durch  ihre
pro pa gan dis ti sche Stra te gie ver füh ren  und beherr schen  zu kön nen.  Der  Grad
einer  rein pas si ven pro pa gan dis ti schen Beein flus sung  und Mani pu la ti on  des Vol -
kes  durch  den Natio nal so zia lis mus  ist  in  den letz ten Jah ren  von ver schie de nen
Unter su chun gen  in Fra ge  gestellt wor den,  die  eine Über schät zung  der mani pu la -
ti ven Wir kung  der Pro pa gan da  auf  die Mas se  stark kri ti sie ren.  In die sen Stu di en
wird viel mehr  eine akti ve Rol le  der Adres sa ten  und  ein dif fe ren zier tes Wech sel -
spiel zwi schen Pro pa gan da  und Popu lär kul tur her vor ge ho ben.52

VI. „ Blut  - und - Bo den“ –  eine radi kal - po pu lis ti sche völ ki sche 
Erschei nung  des Natio nal so zia lis mus ?

Abschlie ßend  soll  auf  die Rol le  des Blut - und - Bo den - Ge dan kens  als völ kisch -
popu lis ti sches Instru ment  der  NSDAP ver wie sen wer den,  um  u. a.  zu unter strei -
chen,  wie gera de  in die ser radi ka len ras sis ti schen Agra ri deo lo gie  des Natio nal so -
zia lis mus  die popu lis ti sche Ambi va lenz zwi schen  einem  stark beton ten anti eli tä -
ren Grund satz  und  der For de rung  nach  der Bil dung  einer neu en Eli te  zum
Vor schein  kam.

Haupt ver tre ter  des natio nal so zia lis ti schen Agra ris mus  des „ Blut  und  Boden“
war  Richard Wal ther Dar ré,53 der  Ende  der zwan zi ger Jah re  durch sei ne  zwei
Haupt wer ke „ Das Bau ern tum  als Lebens quell  der Nor di schen Ras se“ (1929)
und „Neu a del  aus  Blut  und  Boden“ (1930),  den  Ruf  eines völ kisch  und ras sisch
gesinn ten Agrar ex per ten erlang te  und  damit Hit lers Auf merk sam keit  und Ver -
trau en gewin nen konn te. Tat säch lich wur de  er 1930  mit  der ideo lo gi schen  und
poli ti schen natio nal so zia lis ti schen Erobe rung  der bäu er li chen  Welt –  wofür  die
NSDAP  bis  dahin eigent lich  ein  eher gerin ges Inte res se gezeig t hatte – beauf -
tragt.  Mit sei ner orga ni sa to ri schen  und pro pa gan dis ti schen  Arbeit  bewies Dar ré,
dass  er  die  an  ihn gestell ten Ansprü che bes tens erfül len konn te.  Er ver stand  es,
das Unbe ha gen  immer brei te rer Tei le  der deut schen Land wirt schaft,  die  sowohl
in  einer Kon junk tur kri se  wie  auch  in  einer lang wie ri ge ren Struk tur kri se steck -
te,  für  die natio nal so zia lis ti sche  Sache  zu nut zen.  So gebrauch te  er  zum Bei spiel
die popu lis ti schen Erwä gun gen  der schles wig - hol stei ni schen Landvolkbewe-
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gung,54 die  sich bei spiels wei se  im Steu er boy kott  und Wider stand  bei Pfän dun -
gen  und Zwangs ver stei ge run gen äußer ten  sowie  die völ kisch - bün di schen ras sis -
ti schen Theo ri en  der Arta ma nen55 hin sicht lich  der NSDAP - Agi ta ti on.56 Gera de
das Ver hält nis zwi schen Dar ré  und  einem  der Füh rer  des Bun des  Artam,  Georg
August Kenst ler,57 kann  als Bei spiel  für  das oppor tu nis ti sche Vor ge hen  des
Natio nal so zia lis mus gegen über Grup pen  oder Ver tre tern  der völ ki schen Bewe -
gung ange führt wer den. Nach dem Dar ré  mit Kenst ler  eng kol la bo riert  und  mit
ihm  den „agrar po li ti schen Appa rat“  als wich ti ge Orga ni sa ti on  für  die natio nal -
sozia lis ti sche Gleich schal tungs po li tik gegrün det hat te,58 erwie sen  sich  die natio -
nal re vo lu tio nä ren Theo ri en  des völ ki schen Füh rers  und  die kom pro miss lo se
Hal tung  eines  Teils  der Arta ma nen  als  immer weni ger ver ein bar  mit  den real -
poli ti schen Stra te gien  der  NSDAP.  Dies führ te letzt end lich  zur tota len Iso lie -
rung Kenst lers  durch Dar ré  und sei ne Mit ar bei ter.59

Dar ré  gelang  es  auf  der  einen Sei te,  einen  auf  dem Lan de effi zi en ten  und  von
ihm per sön lich über wach ten Pro pa gan da ap pa rat  zu errich ten,  und  auf  der ande -
ren Sei te, sei ne Mit ar bei ter  in  die tra di tio nel len agra ri schen Inte res sen ver tre tun -
gen ein zu schleu sen;  er  selbst über nahm Spit zen stel lun gen  in ver schie de nen Bau -
ern or ga ni sa tio nen, Genos sen schaf ten  und Kam mern,  was  ihm letzt end lich  den
Titel „Reichs bau ern füh rer“ ein brach te.60 Im  Juni 1933 wur de  er  von Hit ler  als
Nach fol ger Hugen bergs  zum Reichs mi nis ter  für Ernäh rung  und Land wirt schaft
ernannt.  Als beson ders wich tig  erwies  sich  für  den Natio nal so zia lis mus Dar rés
Blut - und - Bo den - Ideo lo gie,  weil  sie  eine akti vis ti sche Ant wort  auf kul tur pes si mis -
ti sche Unter gangs pro phe zei un gen ent hielt,  die  sehr  gut  für  die natio nal so zia lis ti -
schen Ver hei ßun gen  der Ent ste hung  einer „neu en Volks ge mein schaft“  genutzt
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56 Vgl.  Andrea  D’Ono frio, „ Odal“  e  la poli ti ca agra ria  del nazis mo.  In : Studi Storici,
(1991) 2, S. 383–413; Horst Gies, Richard Walther Darré und die nationalsozialisti-
sche Bauernpolitik in den Jahren 1930 bis 1933, Frankfurt a. M. 1966.

57 Kenst ler hat te 1929  die Zeit schrift „ Blut  und  Boden. Zeit schrift  für  ein wur zel star kes
Bau ern tum, deut sche Wesens art  und natio na le Frei heit“ gegrün det;  vgl.  Klaus Berg -
mann, Agrar ro man tik  und Groß stadt feind schaft, Mei sen heim  am  Glan 1970,  S. 289–
297.

58 Horst  Gies,  NSDAP  und land wirt schaft li che Orga ni sa tio nen  in  der End pha se  der Wei -
ma rer Repub lik.  In :  VfZ, 15 (1967),  S. 341–376,  hier 343–345.

59 Andrea  D’Ono frio, Rura lis mo  e sto ria  nel Ter zo  Reich.  Il  caso „ Odal“, Nea pel 1997,
S. 91–93.

60 Vgl.  Horst  Gies,  Die natio nal so zia lis ti sche Macht er grei fung  auf  dem agrar po li ti schen
Sek tor.  In :  ZAA, 16 (1968),  S. 210–232.



wer den konn te.61 Ange regt  durch  die bedeu tends ten Schrif ten  der völ kisch - ras -
sis ti schen Lite ra tur,  wie  z. B. „ Die Grund la gen  des  XIX. Jahr hun derts“  von
Hous ton Ste wart Cham ber lain (1899), „ Die Ras sen kun de  des deut schen Vol -
kes“  von  Hans  F. K. Gün ther (1922)  oder  die Wer ke  von Lag ar de  und Lang -
behn,62 gin gen Dar rés ras sis ti sche Theo ri en  auf  jene Ide en  und Uto pi en  einer
nach ras sen bio lo gi schen  und euge ni schen Prin zi pi en nor mier ten Gesell schaft
zurück,  wie  sie  schon  von Wis sen schaft lern  wie Plo etz, Schall may er,  Lenz  und
Hent schel ver tre ten wor den  waren.63 Dar ré erblick te  im Bau er  den Grund stein
der zukünf ti gen „Erneu e rung  der deut schen Volks ge mein schaft“.  Nach  dem ver -
meint li chen Vor bild  der ger ma ni schen  und  der ande ren „nor di schen Hoch kul tu -
ren“ konn te  die „Ret tung“ Deutsch lands  nur  durch  die Stär kung  des deut schen
Bau ern tums  erreicht wer den.  Denn  der Bau er  war  nicht  nur  in sei ner Rol le  als
Nähr stand  das Fun da ment  der Nati on, son dern  vor  allem  auch  als unent behr -
licher „Bluts quell“  des deut schen Vol kes.  In  der  Sicht  des Reichs bau ern füh rers
hat ten  sich gera de  unter  den Bau ern  die wert volls ten „ras si schen Erb wer te“  der
ger ma ni schen  und  daher  der „nor di schen Ras se“  bewahrt.  Den Prin zi pi en  des
nor di schen Gedan kens  getreu,  war  daher Dar ré  die ras sen bio lo gi sche  Zukunft
und Rege ne ra ti on  des deut schen Vol kes haupt säch lich  durch  eine „Auf nord ung“
der Bevöl ke rung  und  durch  die Schaf fung  eines „Neu a dels  aus  Blut  und  Boden“
mög lich.64 Doch  ging Dar ré  in sei nen beson ders  im zwei ten  Buch ver tre te nen
Theo ri en  noch  einen  Schritt wei ter,  denn  für  ihn soll te  die „nor di sche Ras se“
kein theo re ti sches Vor bild blei ben.  Ohne Beden ken über trug  er sei ne  durch  die
Aus bil dung  als Dip lom land wirt errun ge nen tier züch te ri schen Kennt nis se  auf
den Men schen. Gezüch tet wer den soll te  der zukünf ti ge „deutsch - nor di sche Bau -
er“ näm lich  durch  eine bestimm te För de rung  und Reg le men tie rung  der bäu er -
lichen Ehe schlie ßun gen  auf  einem geschlos se nen Erb hof,  dem „Hege hof“,  den
Dar ré  in  der ger ma ni schen  und nor di schen Tra di ti on  und Geschich te gefun den
zu  haben glaub te.65
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61 Vgl. Mathi as Eiden benz, „ Blut  und  Boden“ :  zu Funk ti on  und Gene se  der Meta phern
des Agra ris mus  und Bio lo gis mus  in  der natio nal so zia lis ti schen Bau ern pro pa gan da
R. W. Dar rés, Frank furt  a. M. 1993.

62 Vgl.  D’Ono frio, Rura lis mo  e sto ria,  S. 25–61.
63 Vgl.  Andrea  D’Ono frio., Raz za, san gue  e suo lo. Utopie della razza e progetti eugeneti-

ci nel ruralismo nazista, Neapel 2007; Georg L. Mosse, Die Geschichte des Rassismus
in Europa, Frankfurt a. M. 1990; Peter Weingart, Eugenik – Eine angewandte Wissen-
schaft. Utopien der Menschenzüchtung zwischen Wissenschaftsentwicklung und Poli-
tik. In : Peter Lundgreen ( Hg.), Wissenschaft im Dritten Reich, Frankfurt a. M. 1985,
S. 314–349; ders./  Jürgen Kroll  /  Kurt Bayertz, Rasse, Blut und Gene. Geschichte der
Rassenhygiene und Eugenik in Deutschland, Frankfurt a. M. 1988.

64 Dar ré, Neu ord nung unse res Den kens.  In :  Odal. Monats schrift  für  Blut  und  Boden,
9 (1940),  S. 177–203,  hier 189  f.

65 Ders.,  Das Bau ern tum  als Lebens quell  der Nor di schen Ras se, Mün chen 1929,  S. 366–
370;  ders., Neu a del  aus  Blut  und  Boden, Mün chen 1930,  S. 86–106, 127–200;  ders.,
Das Zucht ziel  des deut schen Vol kes.  In :  Volk  und Ras se. Illust rier te Vier tel jahrs schrift
für deut sches Volks tum, (1931) 3,  S. 138–144;  ders.,  Zucht  als  Gebot.  In : Odal,



Mit  der For de rung  nach Bil dung  eines  auf ras si schen Prin zi pi en ent ste hen den
homo novus,  der  aus  der „Bau ern hoch züch tung“  heraus  dem natio nal so zia lis ti -
schen  Staat  eine neu e Füh rungs eli te  zur Ver fü gung stel len soll te,  kam  der deut li -
che eli tis ti sche  Zug  der Blut - und - Bo den - Ideo lo gie  zum Vor schein,  der wie der um
aber gleich zei tig  eine  stark anti eli tä re For de rung auf wies.  Der zukünf ti ge „ von
rein ras si gen bäu er li chen Geschlech tern gezüch te te Neu a del“  schloss  den his to -
risch  - deut schen Stan des adel  de facto von  jeder Füh rungs po si ti on  im zukünf ti -
gen „neu en Volks staat“  aus.66 Dar ré  selbst hat te  sich  in sei nem  Buch ziem lich
deut lich gegen über  der deut schen Aris to kra tie geäu ßert : „ die meis ten Ver tre ter
unse res heu ti gen  Adels [  haben ]  kaum  noch  so  viel  gutes  Blut  in  sich [...],  um
einem vor wie gend nord ras si schen Bau ern jun gen  das Was ser rei chen  zu kön -
nen.“67 Pole misch frag te  er,  was  man  im kom men den  Reich eigent lich  mit  einem
his to ri schen  Adel anfan gen sol le,  für  den  das deut sche  Volk  im All ge mei nen „ gar
kein Emp fin den“  mehr  habe,  nicht  zuletzt auf grund „größ ter Unfä hig keit“  in
der Vor kriegs zeit.  Die  DAG ( Deut sche Adels ge nos sen schaft )  sei  daher  nichts  als
eine Gewerk schaft. His to ri scher  und natio nal so zia lis ti scher  Adel hät ten „ nichts,
aber  auch  rein  gar  nichts“68 mit ei nan der  zu  tun.  Sehr kri tisch wand ten  sich Ver -
tre ter  der  DAG  darauf  gegen Dar rés anti aris to kra ti sche Äuße run gen, beson ders
in Bespre chun gen sei nes zwei ten  Buches.  Im „Adels blatt“, Haupt or gan  der
DAG, ent wi ckel te  sich  eine leb haf te Debat te  um  die „Neu a dels ge dan ken“  des
zukünf ti gen Reichs bau ern füh rers,  mit  einer vor wie gend zustim men den Hal tung
sei tens  des Chef re dak teurs Wil helm  von  Bogen.69

Dar rés Uto pie  eines ras si schen Neu a dels  und  die  von  ihm geführ te Pole mik
gegen  die Füh rungs kom pe ten zen  des his to ri schen deut schen  Adels bezeu gen
sehr deut lich  die Wider sprüch lich keit  und Ambi va lenz zwi schen  einer prin zi pi el -
len Eli ten feind schaft einer seits  und eli tis ti schen  Zügen ande rer seits. Bei de  sind
in popu lis tisch - völ ki schen Ideo lo gi en,  wie  denen  von Dar rés „ Blut  und  Boden“
und  im Natio nal so zia lis mus nach weis bar.  Was  die  Figur  des Reichs bau ern füh -
rers  selbst  als völ ki scher  und popu lis ti scher Ideo lo ge inner halb  des Natio nal so -
zia lis mus  betrifft,  so  kann Dar ré mei ner  Ansicht  nach kei nes wegs  als agrar po pu -
lis ti scher „grü ner“ Außen sei ter inner halb  der  NSDAP  oder  gar  als Ver tre ter
einer öko lo gisch - fort schritt li chen Alter na ti ve  zum Natio nal so zia lis mus dar ge -
stellt wer den. Eben so  wenig kön nen sei ne Gedan ken  und  sein Wir ken  als  die
eines „ Blut  -  und Boden - Tri ba lis ten“  im Gegen satz  zu  denen  eines  von „Ras sen -
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9 (1940), S. 821–836. Vgl. Wer ner Lothar Hein rich,  Richard Wal ther Dar ré  und  der
Hege hof ge dan ke,  Mainz 1980.

66 Vgl.  auch Ste phan Mali now ski,  Vom  König  zum Füh rer. Sozia ler Nie der gang  und poli -
ti sche Radi ka li sie rung  im deut schen  Adel zwi schen Kai ser reich  und  NS - Staat, Ber lin
2003.

67 Dar ré, Neu a del,  S. 163.
68 Ders., Adels er neu e rung  oder Neu a del ?  In : Natio nal so zia lis ti sche Monats hef te,

2 (1931),  S. 337–347. 
69 Vgl. D’Ono frio, Rura lis mo  e sto ria,  S. 71–79;  Georg  H. Klei ne, Adels ge nos sen schaft

und Natio nal so zia lis mus.  In :  VfZ, 26 (1978) 1,  S. 100–143,  hier 113.



Ro man tik gepräg ten Impe ria lis ten“  wie Himm ler gedeu tet wer den.70 Der
„Staats ge dan ke  von  Blut  und  Boden“ füg te  sich  ganz  und  gar  in  die Welt an -
schau ung  des Natio nal so zia lis mus  ein  und  war  in Dar rés Vor stel lung  eine
Voraus set zung  für  die Bil dung  einer natio nal so zia lis ti schen Volks ge mein schaft,
in  der  die feu da le  und bür ger li che Ein tei lung  in Stän de  und Klas sen  allein  durch
eine  Bluts  -  und Ras sen zu ge hö rig keit  ersetzt wer den soll te. Gleich falls teil te
Darré  die ost ex pan sio nis ti schen Lebens rau mam bi tio nen  des Natio nal so zia lis -
mus,  die  er  selbst ver trat.71 Als Minis ter wur de  ihm  die Mög lich keit gege ben, sei -
ne agra ri schen Vor stel lun gen  durch  zwei Geset ze,  das Reichs nähr stands ge setz
und  das Reichs erb hof ge setz,  in  die  Tat umzu set zen.72 Seit 1936 erwie sen  sich
aber  die Reag ra ri sie rungs be stre bun gen Dar rés  als  immer weni ger ver ein bar  mit
den For de run gen  nach indust ri el ler Rüs tung  und  den Kriegs vor be rei tun gen;
dies bedeu te te  für  den Reichs bau ern füh rer  in die sen Jah ren  eine zuneh men de
Ver rin ge rung sei ner effek ti ven  Macht  und Ent schei dungs frei heit – beson ders  zu
Guns ten Himm lers,  bis  hin  zu sei ner „Beur lau bung“  im Minis ter amt 1942  und
der Erset zung  durch sei nen ehe ma li gen Staats sek re tär Her bert  Backe.  Doch
dür fen  die Grün de  der wach sen den poli ti schen Iso lie rung Dar rés  und  des ange -
spann ten Ver hält nis ses  zu Himm ler kei nes wegs  in  einer ideo lo gisch - po pu lis -
tischen Außen sei ter rol le  des Reichs bau ern füh rers, son dern viel mehr  im poly -
krati schen poli ti schen Macht kampf ge fü ge  des natio nal so zia lis ti schen Sys tems
gesucht wer den.  Im Gegen satz  zu sei nem macht po li ti schen Ver lust ver rin ger te
sich  in kei ner Wei se  die pro pa gan dis ti sche Tätig keit Dar rés,  der  es ver stand,
durch Zeit schrif ten, „kul tu rel le“ Ver bän de  und Ver ei ne  eine eige ne kul tur po li -
tische Iden ti tät gegen über  den ideo lo gisch - po li ti schen Hege mo nie ab sich ten
Himm lers  und Rosen bergs  zu wah ren  und  sich  vor  allem  bis  zum  Ende  als Ver -
mitt ler  einer neu en glo ba len Deu tung  der Welt ge schich te  auf ras si scher Grund -
la ge  zu enga gie ren –  so  wie  es Hit ler  in „ Mein  Kampf“ gefor dert hat te.73
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70 Vgl.  für die se Deu tung :  Anna Bram well,  Blood  and  Soil.  Richard Walther Darré and
Hitler’s „Green Party“, Abbotsbrook 1985.

71 Vgl.  Andrea  D’Ono frio, Ras sen zucht  und Lebens raum :  zwei Grund la gen  im  Blut  -  und
Boden - Ge dan ken  von  Richard Wal ther Dar ré.  In :  ZfG, 49 (2001),  S. 141–157.

72 Gus ta vo Cor ni,  La poli ti ca agra ria  del nazio nal so cia lis mo 1930–1939, Mai land 1989;
ders.,  Horst  Gies, „ Blut  und  Boden“ : Ras sen ideo lo gie  und Agrar po li tik  im  Staat Hit -
lers,  Idstein 1994.

73 Vgl.  Andrea  D’Ono frio,  Die Anti ke  im Spie gel  der  Blut  -  und Boden - Ideo lo gie :  Odal
und  die Deu tung  des klas si schen Alter tums  im Drit ten  Reich.  In : Sto ria del la Sto rio -
gra fia  /  Geschich te  der Gechichts schrei bung, 42 (2002),  S. 74–102;  ders., Rura lis mo  e
sto ria.



VII. Schluss be trach tung

In die sem Bei trag wur de ver sucht, wich ti ge popu lis ti sche  Züge  im Natio nal so zia -
lis mus nach zu wei sen.  Dabei  kam  zum Vor schein,  wie wider sprüch lich  und kom -
pli ziert  die Ver bin dun gen zwi schen Popu lis mus  und  NSDAP  oft  waren. Sicher -
lich  sind vie le  der popu lis ti schen Aspek te  des Natio nal so zia lis mus  auf sei ne
völ ki schen Ursprün ge zurück zu füh ren,  aber den noch  sind deut li che Dif fe ren zen
zur hete ro ge nen Kons tel la ti on  der völ ki schen Bewe gung erkenn bar, wel che  oft
im tak ti schen real po li ti schen Ver hal ten,  im „Pri mat  der Pra xis“ ( Pries ter )  der
Natio nal so zia lis ten begrün det  sind.  Der Natio nal so zia lis mus  war  selbst  eine  in
sich hete ro ge ne Bewe gung,  die  es ver stand,  sich  einer eklek ti zis ti schen Welt an -
schau ung  zu bedie nen,  die  sehr unter schied li che  und  oft  nur  vage defi nier te
Prin zi pi en benutz te;  daher  kann  in  der Gedan ken welt  und  im Wir ken  der Natio -
nal so zia lis ten,  auch  in Ver bin dung  mit popu lis ti schen Aspek ten,  nicht  immer  ein
ein heit li ches Erschei nungs bild  erkannt wer den. Zusam men  mit  dem Leit wort
der „Volks ge mein schaft“  erscheint  das cha ris ma ti sche Füh rer tum  als wich ti ger
ver bind li cher Haupt as pekt  in  der  NSDAP,  wobei die ses  durch gro ßen pro pa gan -
dis ti schen Auf wand,  in  einer  oft beson ders emo ti ons rei chen Aus ma lung her vor -
ge ho ben wur de. Per so na li sie rung, Emo tio na li sie rung  und  die Nut zung  einer
stark mani chä i schen Freund - Feind - Ideo lo gie gehö ren offen sicht lich  zu  den wich -
tigs ten Schnitt punk ten  im Ver hält nis  von Popu lis mus  und Natio nal so zia lis mus.
Wenn  die  oben genann ten Ele men te kla re  Züge  eines Oppo si ti ons  -  und Iden ti -
täts po pu lis mus  der  NSDAP auf wei sen,  so kön nen  der deut li che Wil le  zur  Macht,
der Tota li täts an spruch,  die tak ti sche Kom pro miss be reit schaft  und  der mas si ve
Ein satz  von  Gewalt  als  nur eini ge der je ni gen Aspek te  genannt wer den,  in  denen
sich  der Natio nal so zia lis mus  ganz wesent lich  von  den Cha rak te ris ti ka  des Popu -
lis mus unter schei det  und  daher kei nes wegs  tout court als popu lis ti sches Phä no -
men bezeich net wer den  kann.
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